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Stellenplan KommunalBIT 

                2014

         Entwurf - V3 

01.01.2014 Seite 1

Beamte

mit Zulage ausges. 

A16 0 0 0

A15 1 1 1

A14 2 2 2

A13 0 0 0

A13 1 1 1

A12 2 2 2

A11 1 2 2

A10 3 1 1

A9 0 0 0

A9 0 1 1

A8 1 1 1

bis A7 0 0 0

1 0 0 0

Insgesamt 11 11 11

Zahl der 

Stellen 2013

tatsächlich besetzt 

am 30.06.2013
Erläuterungen

4

Qualifizierungs-

ebene

Besoldungs-

gruppe

Zahl der Stellen 2014

insgesamt
darunter

2 Beamtenstellen wurden in 2013 neu 

bewertet.
3

2
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Stellenplan KommunalBIT 

                2014

         Entwurf - V3 

01.01.2014 Seite 2

Arbeitnehmer

1

1

0

0

3

13

6

7,6

14,4

0

0,5

0

0

0

0

0

46,5

57,5

Bedienstete in Ausbildung

0 Einstellung geplant zum 01.09.2014

5 (zuzügl. 1 Azubi ab 01.09.2013)

5 ( ab 01.09.2013 insgesamt 6)

Entgeltgruppe

15 1 1

6 Stellen in 2013 neu bewertet;

1 Stelle EG9 neu ER-Schulbetreuung

(Innendienst und Aussendienst);

1 Stelle EG10 neu zbV Bereich BET, 

1 Stelle EG10 kw Bereich BET 

Erläuterungen
tatsächlich besetzt 

am 30.06.2013
Zahl der Stellen 2013Zahl der Stellen 2014

14 0 0

13 0 0

11 14 14

12 3 3

10 10,6 5

9 7 9,6

8 13,9 14,9

7 0 0

6 0,5 0,5

5 0 0

4 0 0

3 0 0

62 60

2 0 0

1 0 0

Erläuterungen

Anwärter Anwärterbezüge 1

beschäftigt 

am 30.06.2013
Bezeichnung Art der Vergütung vorgesehen für 2014

Insgesamt 7

AT 1 1

Auszubildende Ausbildungsvergütung 6

Insgesamt 51 49
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Mittelfristige Finanzplanung:   Erfolgsplan (Plan-GuV)

(Anlehnung Anlage 4, Muster zu §§ 3 und 9 KommHV-Doppik)

Ergebnis Ansatz Plan Plan Plan Plan

2012 2013 2014 2015 2016 2017

(TEUR) (TEUR) (TEUR) (TEUR) (TEUR) (TEUR)

Planposition

1. Umsatzerlöse (Abschlagszahlungen) 10.501 12.229 12.954 13.260 13.503 13.784

2. Sonstige betriebliche Erträge 214 20 16 16 16 16

3. Bezogene Leistung 3.503 4.045 4.399 4.108 3.897 4.020

4. Personalaufwand 3.831 4.078 4.343 4.452 4.564 4.679

5. Abschreibungen 2.484 2.974 2.971 3.403 3.735 3.758

6. sonstige betriebliche Aufwendungen 801 1.014 1.063 1.114 1.100 1.109

7. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 55 25 37 35 36 37

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 150 162 230 233 258 270

9. Ergebnisse der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 1 1 1 1 1 1

10. Außerordentliche Erträge 404 0 0 0 0 0

11. Außerordentliche Aufwendungen 404 0 0 0 0 0

12. Außerordentliches Ergebnis 0 0 0 0 0 0

13. Steuern vom Einkommen und Ertrag 0 0 0 0 0 0

14. Sonstige Steuern 1 1 1 1 1 1

15. Jahresgewinn / Jahresverlust 0 0 0 0 0 0

Aufteilung Umsatzerlöse:

                              Erlangen 4.220 4.950 5.225 5.131 5.194 5.273

                              Fürth 3.977 4.488 4.800 4.826 4.884 4.959

                              Schwabach 1.495 1.681 1.709 1.813 1.835 1.862

Kernhaushalt 9.692 11.119 11.734 11.770 11.913 12.094

                              ER-Schulen 809 1.110 1.220 1.490 1.590 1.690

Gesamthaushalt 10.501 12.229 12.954 13.260 13.503 13.784

KommunalBIT AöR

Kaiserstraße 30

90763 Fürth WiPla-2014-Mittelfristige-Finanzplanung-V-3.xlsx Plan-GuV Seite 1 von 3
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Mittelfristige Finanzplanung:   Erfolgsplan (Plan-GuV)

P L A N - P R Ä M I S S E N

zu Planposition

1. Umsatzerlöse (Abschlagszahlungen) Aufteilung für Jahre 2015 -2017 anhand IST WJ 2012, da insgesamt gesehen keine wesentliche Änderung der Verhältnis-

mäßigkeiten.

2. Sonstige betriebliche Erträge Ab WJ 2013 im wesentlichen Planung von Einnahmen aus der Vermietung des Schulungsraumes.

3. Bezogene Leistung Die Veränderungen ergeben sich aus dem geplanten Auslaufen der Projektes WIN7/OFFICE10, dem geplanten Voranschreiten

Erneuerung der TK-Hauptanlagen, der  geplanten Mehrungen im Bereich Softwarepflege und der geplanten, marktüblichen

Erhöhung der Kosten für Pflegeverträge (Software / Hardware)

4. Personalaufwand Gegenüber dem Ansatz WJ 2014 wird von einer Steigerung von 2,5% p.a. ausgegangen. Keine wesentliche Verringerung

der Stellenanzahl, da zusätzliches Volumen durch geplante Mehrungen (ohne Sonderprojekte) zu bewältigen.

5. Abschreibungen Wesentliche Ursachen für Erhöhung Abschreibungen sind die Umstellung auf WIN 7 / OFFICE 2010, die Erneuerung von TK-

Anlagen, sowie die Aufrüstung Speichermedien (siehe Plan-Kapitalflussrechnung: Erläuterung der Neu-Investitionen);

darüber hinaus sind direkte Abschreibungen aus voraussichtlichen Mehrungen der Städte (ER, FU: Erfahrungswerte Ver-

gangenheit; SC: konkrete Projekte) enthalten.

6. sonstige betriebliche Aufwendungen Keine wesentlich Veränderung zu Ansatz 2014: es werden keine dauerhaften Veränderung in Bezug auf Raum, Fahrzeug- und

und Verwaltungskosten erwartet. Geringe Veränderung der Kosten für externe Unterstützungsleistungen zur Ergänzung

Kompetenzprofil.

7. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge Es werden grundsätzlich keine wesentliche externen Zinserträge erwartet. Die eingeplanten Beträge sollen die Zinserträge

aus der Aufzinsung der Rückdeckungsversicherung vorwegnehmen.

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen Aktualisierung der Zinsaufwendungen für geplanten Kapitalbedarf, sowie Anpassung der Zinsen für langfristige Rückstellungen

in Anlehnung an versicherungsmathematische Gutachten.

KommunalBIT AöR

Kaiserstraße 30

90763 Fürth WiPla-2014-Mittelfristige-Finanzplanung-V-3.xlsx Plan-GuV Seite 2 von 3
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Mittelfristige Finanzplanung:   Vermögensplan ( = Plan-Kapitalflussrechnung )

Schema: Anlehnung an DRS 2

Ergebnis Ansatz Ergebnis Ansatz Ansatz Plan Plan Plan

2011 2012 2012 2013 2014 2015 2016 2017

(TEUR) (TEUR) (TEUR) (TEUR) (TEUR) (TEUR) (TEUR) (TEUR)

Ergebnis lt. Erfolgsplan 0 0 0 0 0 0 0 0

Abschreibung Sachanlagevermögen 2.370 2.598 2.484 2.974 2.971 3.403 3.735 3.758

Veränderung Rückstellungen, -deckungen u. Sonderposten 368 0 290 0 0 0 0 0

Gewinn / Verlust Abgang Anlagevermögen -2 0 -5 0 0 0 0 0

Veränderung kurzfristiger Forderungen 145 0 549 0 0 0 0 0

Veränderung aktive Rechnungsabgrenzung -62 0 -60 0 0 0 -214 0

Veränderung kurzfristiger Verbindlichkeiten -389 0 -298 0 0 0 0 0

Cash-Flow aus laufender Geschäftstätigkeit 2.430 2.598 2.960 2.974 2.971 3.403 3.521 3.758

Einzahlungen Abgänge Anlagevermögen 9 0 10 0 0 0 0 0

Auszahlungen Investitionen Anlagevermögen -3.333 -3.215 -2.279 -4.365 -5.150 -4.128 -3.655 -2.620 

Cash-Flow aus Investitionstätigkeit -3.324 -3.215 -2.269 -4.365 -5.150 -4.128 -3.655 -2.620 

Einzahlungen aus Kapitalzuführungen 0 0 0 0 0 0 0 0

Einzahlungen aus Aufnahme langfristigen Krediten 1.500 1.200 500 2.350 3.350 2.250 2.000 800

Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit 1.500 1.200 500 2.350 3.350 2.250 2.000 800

Zahlungswirksame Veränderung Finanzmittelfonds 606 583 1.191 959 1.171 1.525 1.866 1.938

Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 559 0 992 0 0 0 0 0

Auszahlung aus Tilgung langfristige Kredite -173 -540 -365 -937 -1.145 -1.470 -1.800 -1.880 

Finanzmittelfonds am Ende der Periode 992 43 1.818 22 26 55 66 58

Zusammensetzung Neu-Investitionen:

WIN7/OFFICE10 95 0 0

TKM-NEU 786 155 72

SPEICHER 75 200 200

NETZ/SERVER 313 168 155

REST 156 205 133

KBIT KERN-PLAN 1.425 728 560

ER - DIREKT 400 400 400

FÜ - DIREKT 200 200 200

SC - DIREKT 204 60 50

SUMME 2.229 1.388 1.210

KommunalBIT AöR

Kaiserstraße 30

90763 Fürth WiPla-2014-Mittelfristige-Finanzplanung-V-3.xlsx Plan-Kapitalflussrechnung Seite 3 von 3
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Beschlussvorlage 
 
Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
OBM/Gst/ZBB-1523 Gleichstellungsstelle Gst/001/2014 
 
Übertragung und Verwendung des Budgetergebnisses 2013 der 
Gleichstellungsstelle 
Beratungsfolge Termin Ö/N Vorlagenart Abstimmung 
 
Haupt-, Finanz- und Personalaus-
schuss 14.05.2014 Ö Beschluss  

 
 
Beteiligte Dienststellen 
Amt 20 
 
 

I. Antrag 
 

Dem bereinigten Gesamtbudgetergebnis 2013 der Gst i.H.v. 2.791,41 EUR und dem vorgese-
henen Übertrag von 837,42 EUR wird zugestimmt.  
Mit dem Vorschlag zur Rückführung des Budgetübertrages 2013 i.H.v. 837,42 EUR in die 
Budgetrücklage (Restmittel 202,80 EUR) der Gst besteht, vorbehaltlich der Beschlussfassung 
über die Übertragung der Budgetergebnisse durch den Stadtrat, Einverständnis. 
Eine endgültige Beratung und Beschlussfassung über den Übertrag erfolgt in Haupt-, Finanz- 
und Personalausschuss und Stadtrat. 

 
 
 

II. Begründung 
 
1. Ergebnis/Wirkungen 

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?) 
Mit der Möglichkeit, 30 % des positiven Budgetergebnisses für sinnvolle Aufgaben des nächsten Jahres 
verwenden zu können, soll das verantwortungsvolle Wirtschaften des Fachamtes unterstützt und aner-
kannt werden.  

 
2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen 

(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?) 
2.1 Das bereinigte Sachkostenbudgetergebnis 2013 der Gst beträgt 666,74 EUR (2012: -

2.161,96 EUR, 2011: -3.384,63 EUR). 
 Es ist zurückzuführen auf:  
   
2.2 Das bereinigte Personalkostenbudgetergebnis 2013 der Gst beträgt 2.124,67 EUR (2012: 

915,21 EUR, 2011: 2.948,30 EUR). 
 Es ist zurückzuführen auf:  
  
2.3 Das Arbeitsprogramm 2013 konnte wie geplant/mit folgenden Änderungen erfüllt werden: 
  
2.4 Der vorgesehene Übertragungsvorschlag ist der beiliegenden Budgetabrechnung der Käm-

merei zu entnehmen. 
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2.5 Folgende Verwendung des Budgetübertrages ist geplant: 
 2.5.1 Überführung in Rücklage / Planung einer größeren Veranstaltungsreihe 2015 
 2.5.2  
 2.5.3  
   
2.6 Entwicklung der Budgetergebnisrücklage der Gst in 2013 
  Betrag in EUR 
 Stand am 01.01.2013 202,80 
 geplante Entnahmen 2013 aufgrund Fachausschussbeschluss vom 

(XX.XX.2013)   

 für  XX,XX EUR  
 für XX,XX EUR  
 für XX,XX EUR  
 ./. abzüglich der tatsächlichen Entnahmen aufgrund Fachausschussbe-

schluss XX,XX 

 ./.abzüglich Rücklagenentnahme zur Reduzierung des Verlustausgleichs XX,XX 
 = gegenwärtiger Rücklagenstand 202,80 
 Folgende Verwendung des gegenwärtigen Rücklagenstandes ist geplant:  
 2.6.1  XX,XX 
 2.6.2  XX,XX 
 2.6.3  XX,XX 

 
 

3. Prozesse und Strukturen 
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?) 
 
 

4. Ressourcen  
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?) 
Budgetrücklagenzuführung i.H.v. 837,42 EUR 
(wird gebucht im Rahmen der Abschlussarbeiten zum Haushalt 2013) 

 
 
 
 
Anlagen: Budgetergebnis 2013 Gst 
 
 

III. Abstimmung 
siehe Anlage 
 

IV. Beschlusskontrolle 
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
VI. Zum Vorgang 
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Budgetdokumentation

Amt 15_Gst
Erträge Aufwendungen

1.100,00 -5.800,00 -4.700,00 beschlossenes Sachmittelbudget (Kontenschema XX_BUDGET3, Spaltenlayout SPALT_SKO, Spalte "2013 Plan")
Veränderungen im Laufe des Abrechnungszeitraums (Mittelherkunftsfilter APL/ÜPL/Sperre)

0,00 0,00 Summe der Veränderungen im Abrechnungszeitraum

1.100,00 -5.800,00 -4.700,00
Fortgeschriebenes Sachmittelbudget (Kontenschema XX_BUDGET3, Spaltenlayout SPALT_SKO, Spalte "2013 Fortgeschr. 
Ansatz")

1.474,10 -5.507,36 -4.033,26
erwirtschaftetes Überschuss-/verbrauchtes Zuschussbudget = Rechnungsergebnis aus nsk (Kontenschema XX_BUDGET3, 
Spaltenlayout SPALT_SKO, Spalte "2013 Ist")

374,10 Mehrerträge (+) / Mindererträge (-)
292,64 Mehraufwendungen (-) / Minderaufwendungen (+)

666,74 Ergebnis Sachmittelbudget (Budgetvorgabe
Bereinigungen Sachmittelbudget:

666,74 Bereinigtes Ergebnis Sachmittelbudget = Teilergebnis I

2.124,67 Ergebnis Personalmittelbudget (Wert kommt von Amt 11)
Bereinigungen Personalmittelbudget

2.124,67 Bereinigtes Ergebnis Personalmittelbudget = Teilergebnis II

2.791,41 Bereinigtes Gesamtergebnis Personal- und Sachmittelbudget (Teilergebnis I + Teilergebnis II)

-1.953,99 abzüglich 70 % Rückgabe gemäß Budgetierungsregel (Rückgabe = Betrag mit Minuszeichen)

abzüglich freiwillige Rückgabe des Fachamtes (Rückgabe = Betrag mit Minuszeichen)
plus Entnahme aus der Sonderrücklage des Fachamtes zur Reduzierung des negativen Ergebnisses (kein Vorzeichen)

837,42 Übertragungsvorschlag für den Fachausschuss/HFPA/Stadtrat

Budgetabrechnung 2013

Budgetrelevante Änderungen im Laufe des Jahres 2013BudgetvolumenÖ  10.11
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Beschlussvorlage 
 
Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
II/GGFA Referat für Wirtschaft und Finanzen II/005/2014 
 
Mitgliedschaft der GGFA im Arbeitgeberverband 
Grüne Liste - Stadtratsfraktion Nr. 051/2014 vom 11.3.2014 
Beratungsfolge Termin Ö/N Vorlagenart Abstimmung 
 
Haupt-, Finanz- und Personalaus-
schuss 14.05.2014 Ö Einbringung  

Haupt-, Finanz- und Personalaus-
schuss 25.06.2014 Ö Beschluss  

 
 
Beteiligte Dienststellen 
 
 

I. Antrag 
 

1. Die Ausführungen der Verwaltung werden zur Kenntnis genommen.  
2. Der Antrag der Grüne Liste – Stadtratsfraktion Nr. 051/2014 vom 11.3.2014 gilt damit als 

bearbeitet.  
  
 
 

II. Begründung 
 
Der Stadtrat soll über Vor- und Nachteile einer Mitgliedschaft der GGFA im kommunalen Arbeitge-
berverband Bayern informiert werden, um über einen möglichen Beitritt der GGFA AöR entschei-
den zu können. 

 

Darstellung des Aufgabenbereichs des kommunalen Arbeitgeberverbandes Bayern: 

 „Der Kommunale Arbeitgeberverband Bayern e.V. ist seit 1947 Tarifpartner für Kommunen und 
kommunale Einrichtungen. Er ist einer der größten Arbeitgeberverbände Bayerns und stellvertre-
tend für unsere Mitglieder Tarifpartner auf Arbeitgeberseite beim Abschluss von Tarifverträgen auf 
Bundes- und Landes-(Bezirks-)Ebene. 

Zu den Verbandsaufgaben zählen insbesondere:  

- Abschluss von Tarifverträgen auf Bundes- und Landes-(Bezirks-)Ebene stellvertretend für die 
Mitglieder auf Arbeitgeberseite  

- Information über wichtige arbeits- und tarifrechtliche Vorgänge durch Rundschreiben allgemein 
sowie zu speziellen Themenbereichen, bei aktuellen tariflichen Entscheidungen durch Kurznach-
richten sowie im Internet  

- Übersendung neu abgeschlossener Tarifverträge mit ausführlichen Durchführungshinweisen  

- Beratung der Mitglieder bei der Anwendung der auf Bundes- und Landesebene abgeschlossenen 
Tarifverträge schriftlich und telefonisch  

- Übernahme der Prozessvertretung in arbeitsrechtlichen Streitigkeiten in der Berufungsinstanz auf 
Wunsch, bei Rechtsstreiten grundsätzlicher oder überörtlicher Bedeutung auch in erster Instanz 

- Beratung der Gast-/Mitglieder beim Abschluss örtlicher Tarifverträge (z.B. Haustarifverträge)  

 

Zur Zeit zählt der KAV 2877 Mitglieder und Gastmitglieder, davon 2667 Mitglieder mit etwa 
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385.000 Beschäftigten aus folgenden Bereichen (Stand: 03/2014): 800 Gemeinden, 298 Märkte, 
309 Städte, 295 Verwaltungsgemeinschaften, 71 Landkreise, 7 Bezirke und 887 sonstige juristi-
sche Personen des öffentlichen und privaten Rechts (u.a. Krankenhäuser, Sparkassen, Ver- und 
Entsorgungsbetriebe, soziale Einrichtungen, Nahverkehrsunternehmen) sowie 210 Gastmitglieder 
mit rd. 32.000 Beschäftigten.“ Zitiert aus der KAV Webseite. 

Folgende Vor- und Nachteile eines Beitritts in den KAV sind zu sehen: 

Für den Beschäftigten: 

Der Beitritt in den KAV hat die absolute Tarifpflicht für das Mitgliedsunternehmen zur Folge,  
vorausgesetzt, die Arbeitnehmer sind bei Verdi Mitglieder. Da dies i.d.R. nicht für alle Mitarbeiter 
zutrifft, sollte einhergehend mit dem Eintritt der GGFA AöR in den KVA die uneingeschränkte An-
wendung des TVöD in den Arbeitsverträgen verankert werden. Für die Beschäftigten bedeutet so-
mit der Beitritt in den KAV eine Erweiterung ihrer Rechte und ein Aushandeln ihrer Rechte durch 
Verdi. Dies ist verbunden mit den entsprechenden Sicherheiten, wie die der tarifgerechten Ein-
gruppierung und den weiteren tariflichen Möglichkeiten. 

Die bisherige Alterszusatzversorgung der GGFA ist auf die Zusatzversorgung des öffentlichen 
Dienstes umzustellen. Dabei kann es ggf. zu individuellen geringen Verschlechterungen kommen, 
die noch im Detail zu prüfen sind. 

Für das Unternehmen: 

Neben den oben angeführten Vorteilen der Beratungs-, Informations- und Prozessvertretungs- 
Dienstleistungsangebote durch den KAV gilt es folgende Abwägungen zu treffen: 

Zur Erfüllung verlässlicher qualitativ anspruchsvoller kommunaler Dienstleistungen stellen in der 
Regel die Mitarbeiter des Kommunalunternehmens das wichtigste Betriebskapital dar. D.h. tariflich 
abgesicherte Mitarbeiter könnten eine (noch) höhere Motivation zur Erfüllung der Dienstpflichten 
bringen. Es erwachsen dauerhafte Unternehmensbindungen mit dem Potential einer umfänglichen 
Personalentwicklung und Kompetenzsteigerung zu Gunsten der Aufgabenerfüllung. 

Im Gegenzug besteht durch die unbedingte Personalbindung ein Risiko, wenn das öffentlich recht-
liche Unternehmen unsichere wirtschaftliche Rahmenbedingungen besitzt, wie dies bei der GGFA 
AöR der Fall ist. Durch eine absolute Tariftreuepflicht könnten etwaige zukünftige Anpassungs-
schritte, die sehr wohl dem Unternehmenserhalt und Personalerhalt dienen würden, nicht mehr 
möglich sein. 

Es gilt abzuwägen zwischen dem nachvollziehbaren und nötigen Anspruch auf „gute Arbeit“ mit 
einem daraus erhofft resultierend motivierteren Personal und der unternehmerischen Absicht einer 
Risikominimierung durch Unterlassung einer 100%igen Tarifbindung. 

Auswirkung auf die Zusatzaltersversorgung: 

Die Kosten für das aktuelle Altersversorgungwerk, eine Kombination zwischen aus einer Unter-
stützungskasse und einer steuerlich begünstigten Lebensversicherung betragen 6,75% des  
Bruttogehalts. Bei Beitritt in den KAV wird der Eintritt in die ZVK (Zusatzversorgungskasse der 
bayerischen Gemeinden) pflichtig. Dies bei einem geringeren Beitragssatz von nur noch 4,8%. 
Hier liegt ein Einsparungspotential von gut 50 T€ pro Jahr. Die Auswirkungen auf potentielle indivi-
duelle Versicherungsleistungen müssen noch von den Versicherungsunternehmen beispielhaft 
hochgerechnet werden und können voraussichtlich in der Sitzung mündlich vorgetragen werden. 

Kosten der Mitgliedschaft: 

Die Kosten der Mitgliedschaft liegen auf die Personalstärke der GGFA AöR bezogen bei jährlich 
ca. 620,-€ mit einer einmaligen Aufnahmegebühr von 300,-€. 

Diese Entscheidungen gilt es von der für das Kommunalunternehmen verantwortlichen Kommu-
nalpolitik abzuwägen und letztlich zu treffen: 

 

A) Ist es die Hauptzielrichtung, den Beschäftigten im Kommunalunternehmen unter dem Rahmen 
„guter Arbeit“ beste tarifliche Bedingungen zu geben, wäre ein Beitritt zum KAV der unbedingte 
Weg. 
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B) Wenn es darum geht, wegen unsicherer Mittelflüsse einen tragbaren Kompromiss sowohl zu-
gunsten der Mitarbeiter, als auch in Richtung betriebswirtschaftlicher Risikominimierung herzu-
stellen, stellt der in der GGFA AöR praktizierte Weg eine gute Lösung dar:  
Die einzelvertragliche Tarifbindung unter Ausklammerung des § 34 Abs. 2 und weiteren kleine-
ren Tarif Ausstattungen (Sterbegeld etc.), auf Grundlage tariflicher Entlohnung. Ein expliziter 
Verwaltungsratsbeschluss könnte dies zusätzlich verankern. 

 

C) Wenn es darum geht, die Dienstleistungsangebote des KAV zur Reduktion bisheriger  
Beratungskosten auszuloten, wäre eine Gastmitgliedschaft der richtige Weg, da hier die  
Tariftreuepflicht noch nicht gegeben ist. Es gilt jedoch anzumerken, dass die GGFA AöR auf-
grund ihrer doch sehr speziellen Ausgestaltung und Geschichte nicht einfach in einer  
standardisierten kommunal- und arbeitsrechtlichen Beratung z.B. bei Abschluss von Dienstver-
einbarungen zu betreuen ist. Ein KAV Beitritt würde so eher einen informativen Mehrwert einer 
Zweitmeinung ergeben, als das eine echte Kostenersparnis durch die Reduktion von Bera-
tungskosten zu erwarten wäre. Eine Unterstützungsleistung im Bereich der Stellenbewertung 
wäre jedoch interessant. 

 

 
 
 
Anlagen:  
Anlage 1 – Ausschnitt aus den aktuell in der GGFA AöR abgeschlossenen Arbeitsverträgen, in 
denen die Tarifanalogie als auch der Ausschluss von bestimmten Tarif-Positionen geregelt wird 
und TVöD § 34 Abs. 2 
Anlage 2 – Grüne Liste – Stadtratsfraktion Nr. 051/2014 vom 11.03.2014 
 
 

III. Abstimmung 
siehe Anlage 
 

IV. Beschlusskontrolle 
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
VI. Zum Vorgang 
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Anlage 1:  
 
Ausschnitt aus den aktuell in der GGFA AöR abgeschlossenen Arbeitsverträgen, in 
denen die Tarifanalogie als auch der Ausschluss von bestimmten Tarif-Positionen 
geregelt wird und TVöD § 34 Abs2: 
 

§ 3 
Während der Dauer des Arbeitsverhältnisses ist das Arbeitsverhältnis gemäß der Fristen § 34 
Abs 1 ordentlich kündbar. § 34 Abs. 2 und Abs. 3 TVöD finden keine Anwendung. 
 

§ 4 
Das Arbeitsverhältnis bestimmt sich nach dem Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst 
(TVöD) und den diesen ergänzenden, ändernden oder ersetzenden Tarifverträgen, 
insbesondere TVÜ – VKA in der für den Bereich der Vereinigung der kommunalen 
Arbeitgeberverbände (VKA) jeweils geltenden Fassung.  
 
Die §§ 23 Abs. 3 (Sterbegeld) und 25 (Zusatzversorgung)* TVöD finden keine Anwendung. 
Weiterhin wer-den Beihilfen und Übergangsgeld nicht gewährt. 
 

§ 5 
Die durchschnittliche wöchentliche Arbeitszeit beträgt (z.B.)100% der jeweils aktuellen 
Festlegung des TVöD für Vollzeitkräfte in der für den Bereich der Vereinigung der 
kommunalen Arbeitgeberverbände (VKA) jeweils geltenden Fassung. Dies entspricht derzeit 
39 Stunden.  
 

§ 6 
Die Arbeitnehmerin,  der Arbeitnehmer, ist der Entgeltgruppe X Stufe Y des TVöD 
zugeordnet. 
 
(*Als Gegenstück zur TVöD Zusatzversorgung hält die GGFA auf Basis einer 
Dienstvereinbarung ein eigenes mindestens gleichwertiges Altersversorgungswerk vor, mit 
einem Anspruch bei Voll- und Teilzeitbeschäftigten ab dem ersten Beschäftigungstag 
einzuzahlen.) 
 
TVöD § 34 Kündigung des Arbeitsverhältnisses Absatz 2: 
Arbeitsverhältnisse von Beschäftigten, die das 40. Lebensjahr vollendet haben und für die die 
Regelungen des Tarifgebiets West Anwendung finden, können nach einer Beschäftigungszeit 
(Absatz 3) von mehr als 15 Jahren durch den Arbeitgeber nur aus einem wichtigen Grund 
gekündigt werden. Soweit Beschäftigte nach den bis zum 30. September 2005 geltenden 
Tarifregelungen unkündbar waren, verbleibt es dabei. 
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Grüne Liste  Rathausplatz 1  91052 Erlangen 
 
 

Herrn 
Oberbürgermeister 
Dr. Siegfried Balleis 
Rathausplatz 1 
91052 Erlangen 
 
 
 
 
 
Antrag: Mitgliedschaft der GGFA im Arbeitgeberverband 
 
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,  
 
bisher ist die GGFA kein Mitglied im Arbeitgeberverband. Der TVöD gilt daher für die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nur aufgrund entsprechender Vereinbarungen in den einzelnen 
Arbeitsverträgen. Solche Vereinbarungen können zumindest bei Neueinstellungen jederzeit 
unterbleiben mit der Folge, dass für die betroffenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nicht mehr der 
TVöD gelten würde. Der Personalrat der GGFA hat daher in den Gesprächen mit den Fraktionen 
vorgeschlagen, dass die GGFA Mitglied im Arbeitgeberverband wird.  
 
Zu diesem Vorschlag beantragen wir,  
 

den Vorstand der GGFA zu beauftragen, dem Stadtrat bzw. den zuständigen Ausschüssen in 
der nächsten Zeit bis Ende April 2014 eine schriftliche Aufstellung über die Vorteile und 
Nachteile einer Mitgliedschaft der GGFA im Arbeitgeberverband zukommen zu lassen, damit 
der Stadtrat als zuständiges Gremium entscheiden kann, ob eine Mitgliedschaft der GGFA im 
Arbeitgeberverband anzustreben ist.  

 

 

Mit freundlichen Grüßen 
 
gez. Wolfgang Winkler 

 
 
 
 

F.d.R.:  Wolfgang Most 

 

 

Stadtratsfraktion 
 

Rathausplatz 1, 91052 Erlangen 
Zimmer 130 

tel 09131/862781 fax 09131/861681 
e-mail: buero@gl-erlangen.de 
http://www.gl-erlangen.de 

Bürozeiten: 
Mo 10-12, 14-18  Di, Mi 10-12  Do 10-14 

Erlangen, den 10.03.2014 

Fraktionsantrag gemäß § 28 GeschO 
Eingang: 11.03.2014 
Antragsnr.: 051/2014 
Verteiler: OBM, BM, Fraktionen 
Zust. Referat: II/GGFA 
mit Referat:  
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Beschlussvorlage 
 
Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
III/32 Ordnungs- und Straßenverkehrsamt 322/002/2014 
 
Schreiben an die Erlanger Wirte zur Bergkirchweih; FDP-Antrag 070/2014 vom 
01.05.2014 
Beratungsfolge Termin Ö/N Vorlagenart Abstimmung 
 
Haupt-, Finanz- und Personalaus-
schuss 14.05.2014 Ö Beschluss  

 
 
Beteiligte Dienststellen 
 
 

I. Antrag 
 
Der Bericht der Verwaltung wird zur Kenntnis genommen. 
Der Antrag 070/2014 vom 01.05.2014 ist damit bearbeitet.  
 
 

II. Begründung 
 
Die Wirte der Erlanger Innenstadt und des „Abstrombereichs“ der Bergkirchweih erhielten zwi-
schenzeitlich den Bescheid zur Regelung des Betriebs während der Bergkirchweih 2014. Darin ist 
der Passus des Anhörungsschreibens, der das Entfernen des Mobiliars und die möglicherweise 
daraus folgende Abweichung von der genehmigten Betriebsart zum Gegenstand hat, nicht enthal-
ten. Die Kontrollen durch das Ordnungsamt und die Polizei werden dieses Thema auch nicht bein-
halten.  
 
In Kürze findet ein Gespräch mit den betroffenen Wirten der Innenstadt statt, dabei wird dies so 
mitgeteilt. Auf Nachfrage wurde dies den Gastronomen bereits so kommuniziert.  
 
 
Anlagen:  
FDP-Antrag 070/2014 vom 01.05.2014 
 
 

III. Abstimmung 
siehe Anlage 
 

IV. Beschlusskontrolle 
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
VI. Zum Vorgang 
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FDP-Fraktion im Erlanger Stadtrat 

Rathausplatz 1 ● Zimmer 131 ● 91052 Erlangen 
Telefon: 09131 / 86 22 91 ● Fax: 09131 / 86 15 97 ● Email: fdp-stadtraete@stadt.erlangen.de 

Sprechzeiten: nach Vereinbarung 

 

 

 

 

FDP-Stadtratsfraktion ● Rathausplatz 1 ● 91052 Erlangen 

Herrn Oberbürgermeister Dr. Florian Janik 

Rathausplatz 1 

 

91052 Erlangen 

 

 

Erlangen, den 01. Mai 2014 

 
 
Bergkirchweih 
 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 

 

wir beantragen, dass Punkt 6 des Schreibens der Stadtverwaltung an die Erlanger Wirte vom 

April 2014 „Anhörung zur Bergkirchweih“ bis nach der Bergkirchweih ausgesetzt und 

anschließend in den zuständigen politischen Gremien diskutiert wird. 

 

Begründung: 

 

Eine Entscheidung, die als Verbot der so genannten „After-Berg-Parties“ verstanden werden 

kann und so nicht nur in den Ablauf der Bergkirchweih, sondern auch in die Existenz der 

mittelständischen Gastronomen in der Erlanger Altstadt einwirkt, sollte unseres Erachtens 

zunächst in den politischen Gremien diskutiert und erst danach von der Verwaltung 

umgesetzt werden. 

 

Mit freundlichen Grüßen, 

 

gez. 

Lars Kittel, Vorsitzender 

Stadträte: 
 
Lars Kittel; Vorsitzender 
 
Dr. Elisabeth Preuß; Bürgermeisterin 
 
Dr. Jürgen Zeus 
 
Felix Pierer von Esch 
 
Geschäftsführung: 
Christian Wolff 

Fraktionsantrag gemäß § 28 GeschO 
Eingang:  01.05.2014 
Antragsnr.:  070/2014 
Verteiler:  OBM, BM, Fraktionen 
Zust. Referat: III/32 
mit Referat:
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